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Haartrockner

Ab 28.80 in Elektrizitäts- und Sanitätsgeschäften

geistige und körperliche Frische, Nervenruhe, Arbeitsfreude

und Lebenslust bewirken Dr. Richards
Regenerationspillen. Nachhaltige Belebung. Orig. -Schachtel à

120 Pillen Fr. 5.-, Kurpackung à 3 Schachfein Fr. 13.50.

Verlangen Sie Prospekte.

Paradiesvogel-Apotheke
Dr. O. Brunners Erben, Limmatquai 110, Zürich. Tel. 32 34 02

Die Ungeschickten

in einer der letzten Nummern unserer
Zeilschrift stand eine kleine Geschichte

von einem Mannli vom Land, das sich in

der Stadt am Schalter erkundigt, ob man
aui der Post ein Bleistift kaufen könne,
und vom Beamten die Antwort erhält:
«Ja. Und Druckknöpfe und Hosenträger
am Schalter nebenan.»

Die Antwort war gewifj nicht bös
gemeint, aber sie freut mich trotzdem nicht.

Ganz abgesehen davon, dafj es Länder
gibt, wo man auf der Post sowohl
Bleistifte wie Briefpapier kaufen kann (z. B.

USA.) und die Frage des Mannlis gar
nicht so absurd war, bös gemeint war
sie ebenfalls nicht. Es war eine sachliche
Erkundigung, und sie hätte eine sachliche

Antwort verdient.

Es gibt Leute, die wenig aus ihrem
kleinen Lebenskreise herauskommen, und
deshalb in Dingen des täglichen
Verkehrs nicht so auf dem laufenden sind.
Es gibt aufjerdem Ungeschickte, und
Langsame, und alte Leute. Idioten sind sie

deswegen noch lange nicht, und Unsachlichkeif

ihnen gegenüber ist ungehörig.
Ich habe einmal in einer fremden Stadf,

deren Trämler bedeutend weniger für
Höflichkeit berühmt sind, als ihre Kollegen

in einer andern, gröhern Stadt, mich
danach erkundigt, wo und in welche
Linie ich umsteigen müsse, und habe als

Antwort ein mitleidiges Lächeln und die

Auskunft erhalten: «Ich kann's Ihnen ja

dann sagen, und wenn Sie's dann immer
noch nicht finden, so können Sie ja ein

Taxi nehmen.»
Das war offenbar als besonders guter

Witz gemeint, und es hatte auch bei den

ortskundigen Passagieren viel Erfolg. Ich

hätte die Antwort: «Am X-Platz Nummer
sechzehn» freilich vorgezogen, und es

wäre mir besser damit gedient gewesen.
Es gibt Leute, die einfach nicht anders

können, als ihr berechtigtes oder
weniger berechtigtes Ueberlegenheitsge-
fühl an Ungeschickten oder Ungewandten,
oder solchen, die sie dafür halten,
auszuleben. Es gibt leider! sogar
Richter, die es gar nicht für unter ihrer

Würde halten, einen ungeschickten oder

schwerfälligen Menschen, der vor den

Schranken steht, lächerlich zu machen.

Diese Richter sind meist durchaus

gutmütige Leute, die gar nichts anderes wollen,

als mit ihren Bemerkungen im

Publikum einen Heiterkeitserfolg erzielen.
Das ist das einzige Motiv, und es wäre

an sich ein harmloses.
Aber es kommt immer darauf an, wer

das Objekt solcher Witze ist, und unter

welchen Umständen sie gemacht werden.
Es kann nämlich auch eine sehr billige
Sache sein, und etwas weniger harmlos.

Man soll sich auch für seinen Humor

den richtigen und geeigneten Gegner
aussuchen. Bethli.

Tragikomödie anno 1944

Etwas Furchtbares ist in der Familie
Chnörzli passiert. Mann, Frau, Sohn und
Tochter sind bestürzt und wissen kaum
noch wo ein und wo aus. Vorgestern hat
der erste Akt der Tragödie begonnen.
Bei Tisch erzählte Frau Chnörzli, was ihr
Schreckliches passiert ist. Allgemeiner
Familienrat: Wie kann dem schweren
Schicksalsschlag, der ungerechterweise
über Familie Chnörzli hereingebrochen ist,

entgegengesteuert werden. Vater Chnörzli
sinnt nach, er sinnt sogar lange nach, bis

er nach mehrmaligem Seufzer seiner
Ehehälfte den besten Rat gibt, den er ihr
im langjährigen Gemeinschaftsleben
geben konnfe. Schon in der Morgenfrühe
des anderen Tages zieht Frau Chnörzli
aus damit beginnt schon der zweite
Akt und kommf erst kurz vor Mittag
wieder zurück. Ein verneinendes Kopf-
schüfteln während dem Mittagessen verrät

allen Familiengliedern, dalj die
Bemühungen der Mutter Chnörzli umsonst

gewesen sind. Nun nimmf der Sohn die
Sache in die Hände, um der drohenden
Katastrophe Einhalt zu gebieten. Er

bemerkt etwas von: «Ich weih scho was ich

mues mache.» Aber auch dem Chnörzli
fils gelingt das Kunststück nicht. Die Tochter,

die bis jetzf sich in der ganzen tristen
Angelegenheit sich zurückhaltend
benommen hat, kann ihre Ratschläge nun

nicht mehr verheben. Sie stellt sich in

eigener Person zur Verfügung, um mit

allen Kräften mitzuhelfen, dalj Familie
Chnörzli von dem bitteren Verlust
verschont bleibt. Auch ihre Mission schlägt
fehl. Jetzt erscheint als Retter nur noch
das Familienoberhaupt. Vater Chnörzli
flucht leise über gewisse Zustände und
zieh) aus in den Kampf.

Heufe ist der 7. November. Familie
Chnörzli sitz) wie ein Häufelchen Elend

am Familientisch. Auch Vaters Anstrengungen

sind umsonst gewesen. Alles ist

verloren. Es beginnt der drifte, kurze Akt.
Auf dem Tisch liegen Schoggi-Gupongs
der Oktoberkarte. Am Tisch sifzen vier
Personen und trauern wegeij der größten
Entbehrung und Einschränkung, die sie

bis heute durchmachen mufjten. Damit

schlief)! die Tragikomödie 1944, die
garantiert aus dem Leben nacherzählt ist.

Pizzicato

Trost
Die junge Schauspielerin beklagt sich

bei einer Freundin über ihren Mangel an

Erfolg. Man weifj ja, Eifersüchteleien,
Intriguen, übelwollende Kritiker - - - Es

ist wirklich allerhand. «Ist es auch»,
unterstütz) sie die Freundin, «du hast
vollkommen recht. Du hasf genau so guf
Anspruch auf Erfolg, wie die andern, die
auch kein Talent haben.»
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Haartrockner

4b 2S.S0 In i-Isktr-Ii-ität»- uno Ssniàgesckâftsn

IZ0 eii?«n 5,, i<urp-ci-ur>g à Z^5ck-ck««Ir> i^r. IZ.50,

psrs^iesvogel-/t.p<)t>7.elîs

vie Ung68ekiel<ien

In einer 6er letiten Nummern unierer
leitlckritt l»sn«I eine »leine Selckick»e
von einem tvìsnnli vom I-snrl, «Isl lick in
«Ier Z»s«It sm Zckslter erkunclig», ob msn
sui «ier polt ein vleiltitt ksuien könne,
un«I vom vesmten «iie />.n»«»r» erkslt:
«is. Un«i vruekknöpie uno? I4olentrSger
sm Zcksller nebensn.»

vie An»«ort «sr ge«ih nick» böl
gemeint, sber lie lreut mick trotltlem nickt.

Vsni sbgeleken «isvon, rlsli sl I.<incler

gibt, «o msn sul «ier Pott lo«okl vlei-
l»!l»e «!e vrietpsoier ksulen ksnn si. 0.

U5A.j un«I 6ie ?rsge «Iei tvìsnnlil gsr
nickt 50 sblur«! «sr, böl gemein« «sr
iie ebentsllk nick», t-i «sr eine lscklicke
krkuniligung, uncl lie ks»te eine laek-
licke Antwort verelien».

kl gibt I.euie, «Iie «anig sui ikrem
kleinen ii.ebenikreile nersutkommen, un«I

lielkslb in »ingen «lel »Sgllcken Ver
kekrl nickt lo sui «Iem Isulenclen linel.
kl gibt sukerctem Ungeickickte, unel l.sng
tsme, uncl site l.eu»e. Iclioten 5inrl lie
ctsl«egen nock Isnge nickt, un«l Un,sck-
lickkeit iknen gegenüber iit ungekörig.

Ick ksbe einmsl in einer tremrlen Ztsclt,
«leren 7ràmler be«Ieuten«t «eniger Iür
iiötlickkei» beriikmt linrl, sll ikre Kollegen

in einer snciern, grökern Ztsclt, mick
elsnsen erkunclig», «o un«i in «elcke
I.!ni« ick umileigen mülle, un«l ksb« sll
^nt«ort ein milleiciigel I.SckeIn un«I «Iie

Aulkunlt ernslten! «Ick ksnn'l Iknen js
«lsnn lsgen, un«I «enn Zie » «lsnn immer
nock nickt iinelen, lo können 5ie js ein

?s»! nekmen.»
vsl «sr ottenbsr sll belonrlerl guter

Will gemeint, un«t el kstte suck bei «ien

ortikuncligen pallsgieren viel krlolg. Ick

kstte «Iie Ant«ort: «Am X-P>»ti Kummer
leekiekn» ireilîck vorgewogen, un«I es

«Sre mir be»er «Ismit gerlient ge«eien.
kl gibt l.eute, rlie einlsck niekt snelerl

können, sll ikr bereckligtel ocler «e-
Niger beiectitigtel Ueberlegenkeitlge-
lükl sn Ungelckickten 06er Unge«snel»en,
oelvr loleken, elie lie «tstür kslten, sul-
luleben. it-l gib» leicler lozsr
kiekter, clie el gsr nick» iür un»er ikrer
Würele ksllen, einen ungelckickten orler

lck«eriSIIîgen t^enleken, cler vor clen

5ekrsnken l»ek», lsckerlick iu mscken.

viele kickler linrl meil» «iurcksul gu»-

mü»ige t.eu»e, 6ie gsr nick»l snclerel «oi-
Ien, sll mîl ikren vemerkungen im pu-

blikum einen tte!»erkei»lerlolg errielen.
vsl il» «Isl sinnige ivìoiiv, unel el «iire
sn lick ein ksrmlolel.

Aber el komm» immer «isrsui sn, «er
elsl Objek» loleker Wi»ie il», uncl un»er

«elcken UmlISnrIen lie gemsck» «eröen.
kl ksnn nämlick suck eine lekr billige
5scne lein, unel e»«sl «eniger ksrmlol.

ivìsn »o» lick suck Iür leinen «umor

oen r!ck»!gen unel geeigneten Vegner
sullucken. 0e»KIi.

IlSgikomöriie snno 194ä

^twss ^urcbtbsrss ist iri cisr i-smiiis
Lbnör^ii osssisri. /v>snn, i-rsu, 3obn unci

locbtsr zinci bestürmt unci wisssn icsum

nocb wo sin unci wo sus. Vorgssisrn bsi
cisr srsts ^ict cisr Irsgöciis bsgonnsn.
ösi liscb sr^sbits i^rsu Lbnör^ii, wsz ibr
3cbrsciciicbss psüisrt ist. ^iiczsrnsinsr
^smiiisnrsi: Wie icsnn cism zciiwsrsn
5cbicic;siZ5cbisc-, cisr unc-srscbisrwsiîs
übsr fsmiiis Lbnörziii bsrsinczsbrocbsn ist,

snigsgsngszisusrt v/srcisn, Vstsr Lbnör^ii
sinni nscb, sr sinnt sogsr isnczs nscb, bis

sr nscb rnsbrnisiiczsrn 5sut^sr ssinsr ^bs-
bsiiis cisn besten ksi gibt, cisn sr ibr
irn isnczjsbric-sn Osmsinscbsttsisbsn
gsbsn iconnis. 5ckon in cisr /^czrgsntrübs
ciss sncisrsn Isc-sz ^isbt I^rsu Lbnörz:ii
sus cismit beginnt scbon cisr -,v/siis
Akt unct icommt srst icur? vor //itisg
wiscisr lurücic. l:in vsrnsinsnciss Xoot-
scbüiisin wsbrsnci clsm /v^ittsgssssn vsr-
rät siisn I-smi!isngiisclsrn, cish ciis ös-
mübungsn cisr /v^uttsr Lbnörüii umsonst

gsv/sssn sinci. i>tun nimmt cisr 5obn ciis
3scbs in ciis i-isncis, um cisr cirobsncisn
Xsissiroobs iiinbsit ;ru gsbistsn. tîr bs-
msrici stv/ss voni «icii v/sil; scbo wss icb

muss mscks.» ^bsr sucb cism Lbnör^ii
tiis gsiingi ciss Xunstsiücic nicbt. Ois locb-
tsr, ciis bis jst?t sicb in cisr gsnrsn trisisn
^ngsisgsnbsii sicb ?urücicbsiisnci
benommen bst, icsnn ibrs kstscbisgs nun

nicbt msbr vsrbsbsn. 8is stsiit sicb in

sigsnsr i'srson ?ur Vsrtügung, um mii
siisn Xrsttsn mit^ubsitsn, cish fsmiiis
Lbnör^ii von cism bittsrsn Vsriusi vsr-
scbont bisibt. Aucb ibrs /v>ission scbisgt
ksbi. ist^t srscbsint sis iîsitsr nur nocb
ciss ^smiiisnobsrbsupt. Vstsr Lbnoriii
tiucbt Isiss übsr gswisss ?ustsncis unci

^isbt sus in cisn Xsmpi.
i-isuis isi cisr 7. t^ovsrnbsr. I-smiiis

Lbnörnii sitit wis sin i-isutsicbsn iisnci
sm I-smiiisntiscb. Aucb Vstsrs ^nstrsn-
gungsn sinci umsonst gswszsn. Aiiss ist

vsriorsn. iis beginnt cisr ciriiie, Kurie Aici.
/-xui cism liscb iisgsn Zcboggi-Oupongs
cisr Oktobsricsrts. Am liscb sitisn visr
?srsonsn unci trsusrn wsgsr^ cisr gröhisn
^ntbsbrung unci c:inscbrsnicung, ciis sis

biz bsuts ciurcbrnscbsn muiztsn. Osmil

scbiisht ciis Irsgiicomöciis 1944, clis gs-
rsniisrt suz cism >.sbsn nscberisbit izt.

k^iüicsto

7k05»

Ois jungs 5cbsuzpisisrin bskisgt sicb

bsi sinsr k-rsunciin übsr ibrsn Msngsi sn

^rtoig. /V>sn wsilz js, iîitsrsûcbisisisn,
inirigusn, übsiwoiisncis Xritiicsr - - - Iis

isi v/iriciicb siisrbsnci. «Izt ss sucb», un-

isrstütit zis ciis k^rsunciin, «ciu bszt voii-
lcommsn rscbt. Ou bsst gsnsu so gut An-
sorucb sut ^rtoig, wis clis sncisrn, ciis

sucb ksin Isisni bsbsn.»
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Spannung
Klärli liest eine Biographie des großen

Napoleon. Ihr Mann versucht, ein
Gespräch über das Thema anzuknüpfen, aber
Klärli hält sich die Ohren zu und fällt ihm
ins Wort: «Hör uf, Gusti, ich wott nüd,
dafj d'mer de Schlufj verzellsch!»

Irrfum
«Hiemit schicke ich Ihnen das von mir

per Postkarte bestellte Buch: «Tausend
Wege, einen Mann zu fesseln» zurück.
Sie erwähnen in Ihrer Zeitungsreklame
mif keinem Wort, dafj es sich dabei um
ein Kochbuch handelt. Ich bitte um
Rückerstattung des Geldes.»

Fernwirkung
Eine unvorsichtige Dame hat einen

Amerikaner und einen Engländer zusammen

eingeladen. Der Amerikaner singt ein
Loblied auf sein Vaterland, das Land der

unbegrenzten Möglichkeiten, the greatest
in the World. «Sehen Sie», sagt er, «wir
haben zum Beispiel eine Riesen-Kirchenuhr,

die schlägt so laut, dafj die Leute,
die sechzig Meilen davon weg wohnen,
sie erst drei Minuten, nachdem sie fertig
geschlagen haf, hören können.»

«Ohl» sagt der Engländer, «für einmal

haben wir sogar noch etwas Besseres.

Wir haben eine Trompete. Die haben
wir im Spätsommer neununddreifjig
geblasen, und erst Ende 1941 haben die
Amerikaner sie gehört.»

Partum

«Wenn Sie in Gesellschaff gehen,
parfümieren Sie Ihre Fufjknöchel, bevor Sie
die Strümpfe anziehn. Auf diese Weise
sfrömf der Saum Ihres Kleides einen zarten

Duft aus, der weit wirkungsvoller isf,
als wenn Sie Ihr Haar parfümieren.»

(Reklame in der «Boston Posf».)

Jedenfalls dann, wenn Sie jemanden
finden, der den Saum ihres Kleides küfjt.

Mer händ jetz d'Brieftube mit em Papagei krüzt,
daß sie cha fröge, wänn sie de Wäg nüme weiß "

Für 100

Käsepunkte

225
Gramm

Ein CHALET. Produkt

KLEIDER, Teppiche,
Vorhänge, Decken
Wir färben und
reinigen alles sorgfäT-
tig und preiswürdig
u. schicken es Ihnen
innert kürzester Frist

Färben - Dauerwellen
Verkauf der meistbekannten
Farben, wie Kleinol, Imedia, Sava-
color u. a. zu biü. Tagespreisen.
I. Spezialgeschäft für Damen und
Herren, nebst separatem Sanitäts¬

geschäft nebenan.
Spezialität: Krampfadernstrümpfe.

F. KAUFMANN
Kasernenstr.11 b. d. Sihlbrücke,

Zürich.
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5osnnung
Os»! iiszt sine tZiogrsoiiis cis! grohsn

t>ispoison. iiir /Vtsnn vsrzuciii, sin Os-
zorscii üizsr cisz liisms sn^uicnüptsn, sbsr
Xiârii iisit îicii ciis Otirsn ^u unci Isiit iiim
in; Wort: «iiör ut, Ouzti, icti wott nüci,
cish ci'rnsr cis 5ciiiuh vsr?siizcii »

IkitillM

«i-Iismii zciiicics icii iiinsn cisz von mir
osr ?ozticsris izsztsiits IZucii: «Isuzsnci
Wsgs, sinsn ^snn ^u tszzsin» rurücic.
5is srwsiinsn in iiirsr ^situngzrsicisms
mit Icsinsm Wort, cish S5 zicii cisizsi um
sin Xoctiizucii iisncisit. Icii lzitts um
küclcsrzistiung cisz Osicisz.»

ifernwikkung
tîins unvorziciitigs Osms iisi sinsn

^msriicsnsr unci sinsn ^ngisncisr ?uzsm-
msn singsiscisn, Osr Amsriicsnsr zingt sin
i.ooiisci sut zsin Vstsrisnci, cisz >.snci cisr

unizsgrsn^tsn /^ögiiciitcsitsn, tiis grsstszt
in tiis Worici. «5siisn 5is», zsgt sr, «wir
iisizsn ium ksizpisi sins iîiszsn-Xirciisn-
uiir, ciis zciiisgt zo isut, cish ciis >.suts,
ciis zscii^ig /v>siisn cisvon wsg woiinsn,
zis srzt cirsi /v>inutsn, nscticism zis isrtig
gszciiisgsn iisi, iiörsn icönnsn.»

«Oii i » zsgt cisr lîngisncisr, «tür sin-
msi iisizsn wir zogsr nocii stwsz öszzs-
rsz> Wir tisosn sins Irompsts. Ois iisizsn
wir im Zpstzommsr nsununcicirsihig gs-
Iziszsn, unci srzt tlncie 19-11 iisizsn ciis
Amsriicsnsr zis gsiiört.»

i?sltum

«Wsnn 5is in (Zszsiizciisti geiisn, rzsr-
kümisrsn 8is iiirs I^uhicnàciisi, izsvor 5is
ciis 5irümots sniisiin. Aut ciiszs Wsizs
ztrömt cisr 5sum iiirsz Xisicisz sinsn -,sr-
tsn Outt auz, cisr wsii wiricungzvoiisr izi,
siz wsnn 3is Iiir i-issr osrtümisrsn.»

iscisnisiiz cisnn, wsnn 5is jsmsncisn
tincisn, cisr cisn 5aum iiirsz Xisicisz icüht.

IVIki- kàncj jeti u'Lriàbe mii KM Papagei lo-üZii,

cialZ 8ie vka fröge, àn sie lie Wäg nüme weilZ "

fils M
l(38KPUN>lte

Z2S

c?,/i <7^/î/.^7'./--c>c/ll/«:f

^I.i2i0>:tc,1'sppict>s,
Vortiànge, Oecicen
Wir tsrben unci rei-
nigen sties sorgrN-
>ig unci preiswurcjig
u. sctiicicen ss Itinen
innert kuriester frist

ifâl-ben - vautZk-welIen

i?. XAUI-ivìA»M

NUrick.
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